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Ums c ha u 
Der 1. Juli 1920 brachte Palästina die Ablösung 

der Militärherrschaft durch die Zivilverwaltung. 
Es muß auch in diesem Momente gesal!:t werden. 
daß die Willkür, die mit jedem soldatischen Re­
gime verbunden ist, daß insbesondere die Unter­
bindung jeder persönlichen und wirtschaftlichen 
Freiheit dem Aufbau des Landes sehr geschadet 
hat, und daß insbesondere die arabische nationa­
listische Bewegung nicht die Stärke und Aggres­
sivität angenommen hätte, wenn bald nach dem 
Kriege produktives Schaffen hätte einsetzen und 
Händen und Köpfen Beschäftigung gewähren kön­
nen. Jetzt ist das Unheil da und sicherlich schwe­
rer wieder gut zu machen als heraufzubeschwö­
ren. Nachdem in Oaliläa und Jerusalem die Ge­
wehre knallten, wird geraume Zeit vergehen 
müssen, ehe jene Ruhe, jene arbeitsbereite Ver­
söhnung aller Bevölkerungskreise eintritt, die das 
Land so nötig gebraucht. 

Sir ttcrbert Samuel. der neue Gouverneur, wird 
hier seine politische und menschliche Befähigung 
zu erweisen haben. Er wird vor allem nicht ver­
fehlen eine Ehrenpflicht zu erfüllen: noch sitzt 
Jaboti~ski *), der nichts verbrochen hat, als seine 
jüdischen Brüder zur Wehr gegen die Pogrom­
helden aufzufordern und fähig zu machen, im Ge­
fängnis. Die angekündigte Amnestie muß schleu­
nigst durchgeführt werden. Der Zionist Sir Her­
bert Samuel wird gewiß nicht ruhen, ehe diese 
Schmach des jüdischen Volkes beseitigt ist. -

Sir Herbert wird damit nicht am wenigsten 
seinem Auftraggeber England einen Dienst er­
weisen. Seine Ernennung bedeutete die erneute 
Zusicherung_ daß die Balfourdeklaration durchge­
führt der Aufbau begonnen werden soll. Man 
wird' dfe Energie Jabotinskis beim Werke nicht 
missen wollen. Man wird sich vor allen Dingen 
aber sagen müssen, daß nur dann wirklich die 
für den Aufbau nötige Ruhe im Lande herrschen 
kann. wenn die feste Organisation, der Mut und 
die Hingabe der jüdischen Bevölkerung im Lande 
alle Bemühungen der meist vom arabischen Groß­
l!rundbesitz besoldeten Hetzer aussichtslos er­
scheinen läßt. .Es wird keinen geben, der wie 
Jabotinski befähigt wäre, iden Jischuv mit dem 
Geiste der Entschlossenheit zu erfüllen, der die 
Voraussetzung gesicherter Arbeit und damit der 
Versöhnung mit der friedliebenden und arbeits­
bereiten arabischen Bevölkerung sein wird. 

Eine solche Versöhnung zu erreichen, wird ein 
vornehmliches Ziel jüdischer Volkspolitik sein 
müssen. Sie wird um so eher eintreten, je mehr 
sich die Araber daran gewöhnen werden, daß 
Erez Jisroel wirklich jüdische Heimstätte, jüdi­
sches Land werden wird. 300 000 produktiv tätige 
Juden bedeuten in praxi die jüdische Majorität im 
Lande - sie würden jeden Pogrom von vorn­
herein aussichtslos und dadurch unwahrscheinlich 
machen, und die Fellachen würden wohl sehr_ bald 
den Nutzen, den ihnen die jüdische Arbeit bnngen 

~ Jabotinski und seine Genossen wurden in­
zwischen in Freiheit gesetzt. 

wird, einseherh. Die Hauptfrage ist also die Immi­
gration. Leider ist bis heute nichts getan worden, 
um des gewaltigen jüdischen Wanderungspro­
blems irgendwie lierr zu werden. Nicht einmal für 
die Überführung geeigneter Elemente nach Palä­
stina ist genügend Vorsorge getroffen. 

Es wird die P(licht der zionistischen Jahres­
konferenz in London sein, einen Emigrations- und 
Besiedlungsplan aufzustellen. Schlimme Ver­
säumnis ist gutzumachen. - Eine gewaltige Ak­
tion wird die Mittel zum Aufbau bereitstellen, 
eine gewaltigere wird möglichst viele für den Auf­
bau geeignete Menschen schaffen müssen. die den 
Massen die Wege zu ebnen, ihnen Führer und _Er­
zieher zu sein haben, wahre Pioniere: Landwirte 
und Handwerker, Techniker und Ingenieure, Be­
amte, Arbeiter und Ärzte. 

Denn jetzt ist die Zeit der Entscheidung da. 
In seiner Rede auf der zionistischen Jahreskon­
ferenz hat Weitzmann gesagt: 

.,Wir haben auch keinen unbegrenzten (politi­
schen) Kredit. Die Welt erwartet Ergebnisse, 
richtige, wirkliche Ergebnisse, in Kürze zu sehen. 
Ich sage nicht, daß man erwartet, daß wir in ein 
paar Monaten oder in ein paar Jahren aus Palä­
stina ein jüdisches Land machen werden. aber 
wenn wir nicht zeigen können, daß wir den Wil­
len und die Fähigkeit und die Mittel haben, das 
durchzuführen, zu dessen Durchführung wir das 
Recht beansprucht haben, dann könnte betreffs 
unserer Leistungsfähigkeit ein Zweifel entstehen, 
der für unsere weitere Arbeit ein schweres Hin­
dernis bedeuten würde. Es ist nicht übertrieben 
zu sagen, daß die nächsten beiden Jahre die kri­
tischen Jahre der nationalen Heimstätte sind, und 
daß wir danach, was wir in diesen beiden Jahren 
leisten, beurteilt werden können." Und weite_r: 
.. Die Verteicligung von Erez-lsrael kostet 6 Mil­
lionen Pfund. Hätten wir diese 6 Millionen aufge -· 
bracht, hätten wir anders reden können." 

Also das Land braucht Menschen und OelJ. 
Sie werden da sein . weil sie da sein müssen. 
Wir werden unsere Leitung nicht im Stich lassen. 
unsere lioffnung auf eine neue Zukunft nicht auf­
geben. Zionisten und Nichtzionisten werden bis 
an die Grenze ihrer Kraft leisten müssen. Das 
Vorrecht der Zionisten vor anderen Juden in Erez 
Israel kann sein, mehr zu tun als sie. Die Situa­
tion kennzeichnet sich in einem Worte: ,,Kein 
äußeres Hindernis hält uns davon ab, die Grund­
lage des Aufbauwerkes zu schaffen. Man erwar­
tet von uns. daß wir es tun und gut tun!" 

Die Zeit der Reden und der unfruchtbaren Be­
geisterung ist vorüber. Es wäre verhängnisvoll, 
müßte ein zionistischer Führer künftig noch ein­
mal sagen: ,,Aber wir alle sollen uns klar sein, 
wir leiden darunter, daß San Remo uns zugefal­
len ist, und wir alle sind nicht vorbereitet dafür. 
Wenn San Remo im .Judentum eine wirkliche 
messianische Begeisterung ausgelöst hätte. hätte 
es uns auch die Kräfte gebracht. Das Volk hat 
gefeiert und gejubelt und Versammlungen ge­
macht. Sie alle haben ja Versammlungen ge­
macht, und jetzt kommen Sie daher und sagen. 
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man hat nicht genug getan. Jüdisches Volk, was 
hast Du i;ctan ?" 

Immerhin muß festgestellt werden, daß auch 
inn1.;rhalb der Judenheit das Gefühl der Verpflich­
tung Palästina und dem Volks ganzen gegenüber sich 
stärken wird. Der Zentralverein Deutscher Staats­
bürger Jüdischen Glaubens hat nach einigen ihm 
nötig erscheinenden Ausfällen gegen den Zionis­
mus die Beteiligung aller Juden am Werke als 
„J uden- und Menschenpflicht" erklärt . und die 
„lca", die Verwalterin des von Baron Hirsch dem 
jüdischen Volke hinterlassenen Vermögens, hat in 
Abmachungen mit der zionistischen Leitung den 
Ausbau der bestehenden Kolonien als ihre we­
sentlichste Aufgabe übernommen. 

Man darf sich freilich nicht unklar darüber 
sein, <laß die Lage durch den gegenwärtig 
unhaltbaren Zustand der Diaspora aufs äußerste 
erschwert ist. Es wird viel. auch für Pa lästina, 
darauf ankommen, ob es gelingt, aus der jüdischen 
Flucht von heute eine jüdische Wanderung zu 
machen. 

Dem Judentum des Ostens hat der polnisch­
rus sische Krieg erneutes Elend gebracht. Die un­
garischen Juden unterliegen immer noch den un­
erhörten Verfolgungen des „christlichen Regimes", 
das freilich unter dem Druck des Boykotts durch 
den internationalen Gewerkschaftsbund zu wan­
ken scheint. 

Auch in Deutschland hat sich die Lage der Ju­
den nicht verbessert. Der Wahlkampf mit seinen 
zahllosen Ausschreitungen ist zwar vorüber. Aber 
jeder Tag beweist, wie unermüdlich und plan­
mäßig die antisemitische Hetze erfolgt. Besonders 
auf den Schulen und Hochschulen feiert sie Or­
gien. Darüber wird weder der gnädige Beschluß 
des Dresdner Studententages, jüdische Studenten, 
die vor 1914 reichsangehörig waren, ihrer ak a­
demischen Rechte nicht zu berauben, hinweg­
täuschen. noch das Verbot des Hakenkreuzes auf 
bayerischen höheren Lehranstalten. W ie die 
Dinge eigent lich liegen, beweist das unerhörte 
Vorgehen deutscher, besonders bayerischer Be­
hörden gegen Ostjuden. Mit vollendeter Grau ­
samkeit wird die Ausweisung durchgeführt. Völ­
lig Unschu ldige werden gefesselt in Konzentra­
tionslager gebracht, ohne die Möglichkeit zu ha­
ben, irgendwelchen wirksamen Rechtsschutz in 
Anspruch zu nehmen. In München aber singen 
die Truppen ein besonders schönes Lied mit dem 
.,verfassungstreuen Refrain": 

„Darum nieder, darum nieder 
Mit der Judenrepublik!" 

Die Lage in der Diaspora ist eben, wo auch 
immer, gefährdet und beinahe unerträglich. Die 
Last des von Siegern und Besiegten verlorenen 
Krieges wird auf die nicht eben starken Schultern 
der Judenheit abgewälzt. Die wirtschaftliche Not 
und die durch sie verursachte Erbitterung sowie 
die allgemeine Unsicherheit tun das ihrige. 

Eine al lgemeine Welle des Judenhasses geht 
durch die We lt. Nicht einmal England und Ame­
rika blieben ganz davon verschont, wenn sie auch 
dort infolge der politischen Re ife der Bevölkerung 
weniger gefährlich wird, als anderswo . Aber die 
Ablehnung alle r Fremden, wie sie jetzt z.B. in 
den Vere inigte n Staaten zur dauernden Einbrin ­
gung von „Fremdengesetzen" in den Parlamen­
ten und zur Unterbindung der Immigration führt, 
trifft insbesondere das Ostjude ntum hart. Eine 
wichtige Pforte zur Rettung ist ihnen versch lossen. 

All demgegen über gilt es die Po litis ierung des 
iüdlsc hen Volk es dur chz uführen. es mit nationa-

lern Willen zu erfüllen, und in ihm so die Kr äfte 
zu wecken, die es brauc ht , um die jetz ige ver­
zweifelte Lage zu übe rwinden. Im deutsc hen Ju­
de ntum ist ein Anfang gemacht: der nationa ljüdi­
sche Wahlerfolg in Berlin zeigt, daß die Geister 
erwachen . 

lioffentlich komm t es bald zur Sc haffung einer 
Gesamtorganisation der deutschen Juden. Ein 
deutsches Judenpar lament würde die T ribüne sein, 
vor de r sich die geistigen Kämpfe des deutsc hen 
Judentums abspielen könnten. Von dort aus 
würde mit Sicherheit ,die langsame Nationalisie­
rung nicht nur der jüdisc hen Ideologie in Deutsch­
land, sondern auc h des wirklichen jüdischen Le­
bens erfo lgen. 

Die jüdischen Gemeinden sind die r ea len Fak­
toren im Leben des Ga luth. Gelingt es, sie mit 
jüdischem Geiste zu erfüllen, so we rden wir ein 
Judentum haben, das alle Schwier igkeiten der 
Diaspora und Pa läst inas überwinden kann . 

So stehen wir vor einer Zeit der Arbei t wie nie 
zuvor. Das Ziel diese r Arbeit wird es sein, un­
zerstörbare jüdische Werte zu schaffen, die das 
jüdische Volk in se iner Existenz unab häng ig von 
Konjunkt uren mac hen. Denn heut ist alles unsi­
che r. Gewaltig und sche inbar unaufha ltsa m bran­
det die bo lschewistisc he Weile heran. Sie scheint 
Pole n, vie lleicht den ganzen Osten um und um 
zu we rfen und wird in Deutschland im Ernstfa lle 
keinen Wall finden, der sie aufzuhalten vermöchte. 
Nicht nur Europa, auch Asien steht vo r einer ge­
waltigen Krise , einer Umwälzung, de r en Ergeb­
nis zwar nicht einmal in den Komt uren sichtbar 
ist, die aber wede r durch die Erfolge der grie­
ch ischen Armee gegen Mustafa Kcmal Pascha 
noc h du rch die Anna hme der Bedi ngungen des 
französischen Ultimatums auf die Daue r ve rhin­
dert werden kann . -

Was die Zukunft birgt_ wissen wir nicht. Jeder 
politische Schritt ist unsicher und birgt Gefahren. 
Jede praktische Arbeit muß sich kurze Fristen 
stellen. Eins nur ist gewiß: Es ist nicht nötig, 
daß der einzelne Jude lebe, nötig ist das Leben 
des jüdischen Volkes. G -. 

* 
Bemerkung de r Redaktion: Über die 

z. Zt. in London tagende J a h r es k o n f er e n z, 
deren Beschlüsse für die Entwicklung der jüdischen 
Fragen in Palästi na und in der Diaspora von ein­
schneidender Bedeutung sein werden, behalten 
wir uns für die näc hste Nummer unseres Blattes 
einen ausführlichen Bericht vor. Wir nehmen an, 
daß die vorliegenden Teilberichte bis d,ihin die 
für unsere Leser notwendige Gesamtübersicht ge­
statten. 

Eine Rönigliche Bo tschaft 
Am 7. Juli ver las in einer Versammlung von 

Vertretern aller Gru ppen und Schich ten der Je­
rusalemer Bevölkerung der High Commissionär 
für Pa lästina, Sir Herbert Samuel folgende Kö-nig liche Botschaft": ' " 

An das Volk v on Pal äs tina! 
Die alliierten Mäc hte, deren W affen in dem nun 

beendet~n Kriege siegreich geblieben sind , ha ­
ben memem Lande das Mandat ertei lt, über die 
Inte ressen Palästinas zu wachen und Eurem Lande 
jene friedliche und gedeihliche Entwick lung zu 
sichern, die Ihr so lange vermißt habt. 

Ich gedenke mit S tolz des großen Anteils an 
der Be freiung Eures Landes von der türkischen 
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Herrschaft. den meine Truppen unter dem Befehl 
des Feldmarschalls Lord Allcnby genommen ha­

ben, und ich werde mich aufrichtig freuen. wenn 

ich und mein Volk zu Mitt lern werden könnten, 

um .Eurem Gebiet dle Segnungen einer weisen 

und freiheitlichen Verwaltung zu bringen. 

Ich möchte Euch der absoluten Unparteilichkeit 
versichern, mit welcher die Pflichten einer Man­

datarmacht erfüllt werden sollen, ebenso des Be­

strebens meiner Regierung, die Rechte jeder 

Rasse und Glaubensgemeinschaft unter Euch zu 

respektieren. sowoh l in der Zeit, die noch vor­

übergehen wird, bis die Einzelheiten des Manda­

tes durch den Völkerbund gutgeheißen sein wer­
den, als auch später, wenn das Mandat zur voll­
endeten Tatsache geworden sein wird. 

.Es ist Euch wohlbekannt, daß die Alliierten und 
Assoziierten Mächte beschlossen haben, daß 

Maßnahmen getroffen werden sollen, um die all­

mähliche Errichtung einer nationalen Heimstätte 

für das jüdische Vo lk zu sichern. Diese Maßnah­
men werden in keiner Weise die bürgerlichen 

oder religiösen Rechte der allgemeinen Bevölke­
rung Pa läst inas berühre n oder deren Aufblühen 

beeinträchtigen. Der High Commissioner, den ich 

beauftragt habe, diese Grundsätze zur Ausführung 

zu bringen, wird, dessen bin ich sicher, seine Auf­

gabe mit ganzem Herzen und nachdrücklichst er­

füllen und wtrd sich bemühen. auf jede Weise die 

Wohlfahrt aller Klassen und Schichten unter Euch 

zu hegen und ihre Einigkeit zu fördern. 

Ich emp finde tief die Bedeutung des Vertrauens, 

das der Reg ierung eines Landes entgegengebracht 

we rd en muß, das in gle icher Weise den Christen , 
Mohammedanern und Juden heilig ist, und ich 

we rde mi t t iefem Interesse und warmer Zunei­

gung über dem zukünftigen fortschritt dieses 
Landes wachen, dessen Gesc hichte eine so außer­

ordent liche Bedcutunl?: für die Welt ge habt hat. 
(l?;ez.) Georg, R. 1. 

Zwei Mitglieder des „Joint" 
ermordet 

Am Dicnstal?: voriger Woc he um l1 Uhr vor­

mittags begaben sic h die Delegierten des ameri­

kanischen „J oint Distribution Committee", die 
Herren Dr. Kantor und Prof. Dr. Israel friedlän­
der, die zwecks Verteilung der amerikanischen 
URterstützungsl?;e lder seit einiger Zeit in Po len 

und Ukraine tätil?: sind, von Lemberg nach Jer­

molinietz in der Ukra ine, einem von den polnisch­
bolschewistischen Kämpfen schwer bedrohten 

Gebiet, um der dortigen jüdischen Bevölkerung 
Hilfe zu gewähren. 

Auf der Landstraße wurde das Auto der Dele­
gierten, das eine amerikanische flagge an sicht­
barer Stelle führte, beschossen, weshalb sich der 

Wagenführer veranlaßt sah, das Tempo zu stei­
gern. 

Die Angreifer befahlen dem Wagen zu halten, 

und da sie ununterbrochen denselben weiter be­
schossen. geschah dies auch. 

Daraufhin näherten sich die Angreifer den De­
legierten und erschossen sie an Ort und Stelle. 

Dem Wagenführer gelang es, sich unbemerkt 

zu verstecken und so konnte er nun zurückkehren 
und die trauril?:en Einzelheiten dieses scha 11cr-· 
liehen Verbrechens weiterl?;eben. 

Einigen Delegierten der Warschauer Abteilun g 

des „Joint" ist es bei einem Aufwand ungeheurer 
Summen gelungen, an den Tatort zu gelangen, 

um so alles feststellen zu können. 
Prof. Dr. Israel friedländcr wurde in Warschau 

geboren, kam früh nach Berlin und studierte aui 

dem Hildesheimerschen Seminar, promovierte 

dann in Breslau und war einige Zeit Professor an 
der Universität Straßburg. Von dort ging er nach 

Amerika. Er lehrt dort am jüdisch-theologischen 
Seminar in New York. 

Der zweite Ermordete, Dr. Kantor, der Prediger 

in der freien Synagoge in New York war, war 

27 Jahre alt und sollte vor kurzem im Auftrage 

des amerikanischen „Roten Kreuzes" nach Palä­
stina gehen , änderte aber plötzlich seinen Beschluß 
und kam im Auftrage des „Joint" nach Polen, um 

an der Hilfeleistuns.; mitzuwirken. 

Aus der jüdischen Welt 
Pa läst ina. 

Jabotinsky frei? Die „Times" melden vom 8. 

d. M. aus Jerusalem: Jabotinsky und seine zwölf 
Kameraden wurden heute in Acco nach Verkün­

dung der königlichen Botschaft in Freiheit ge­
setzt. Sie kehren morgen nach J erusa lcm zurück, 
wo man für sie einen begeisterten Empfang vor­
bere itet. 

Lord Allenby und Herbert Samue l. Lord Allcnby 

begibt sich nach Palästina. um mit dem hohen 
Kommissar Sir Herbert Samuel zu konferieren. 

Nach der Konferenz mit Sir Herbert Samue l wird 

Lord Allenby einen Urlaub antreten und nach 

England zurückkehren. Wie in politischen Krei­

sen angenommen wird, wird er auf seinen Posten 
in Ägypten nicht mehr zurückkehren . Als seinen 

~=~ r 
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1'1ÜNCHEN 
TH E A TIN ER ST RA S SE :,3 

![e1;eniiber der Fddherr nhalle 

GRt>SSTF. AUSWAHL IN GEBRAUCH8PORZEl,LA.N 

'J.'Ä.(;LIC H.E LAGER ER GÄ.N ZlJ N G 
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Nachfolger nennt man Sk Ronald Grahan, der in 
Ägypten eine lange politische Dienstzeit hinter 
sich hat. 

Herbert Samuel hat bereits seine Mitarbeiter 
gewählt. In den engeren Stab seiner Mitarbeiter 
wurden folgende Herren ernannt: General Deedes, 
gewesener Chef der politischen Nachrichtenabtei­
lung bei Lord Allenby; N. Bentwich, der letztens 
oberster Richter beL der Militärverwaltung in 
Palästina war; Mr. Storrs, Gouverneur von Jeru­
salem; Capt. Lord Edw. Hay, der an den Arbei­
ten der Friedenskonferenz in Paris teilnahm; Mr. 
Groves, Mitglied der arabischen Büros in Kairo, 
Jerusalem und Damaskus, und Mr. Nurock, Se­
kretär der zionistischen Kommission in Jerusalem. 

Eröffnung des Katasters. Die letzte Verord­
nung der Militärregierung is t soeben in den palä­
stinischen Blättern und durch Anschlag bekannt­
gegeben worden. Sie betrifft die Öffnung der Ka­
tasterbüros im ganzen Lande. Seit dem .Einzug 
der englischen Truppen in Palästina war jede 
Operation, die den Kauf oder Verkauf von Boden 
und ländlichen Immobilien betrifft, untersagt. Mo­
tiviert wurde dieser Befehl dadurcl:1, daß es in­
folge de s Fehlens eines richtigen Katasters zu 
großen Unannehmlichkeiten und Prozessen kom­
men müßte, wenn man den Bodenkauf freigäbe. 
Natürlich mußte infolgedessen jede größere Er­
schließungsarbeit Privater unterbleiben. Zahl­
reiche amerikanische und englische Juden woll­
ten einzeln oder für Kolonisationsgesellschaften 
Boden erstehen und ihn mit Maschinen bearbei­
ten lassen, konnten aber infolge des obenerwähn­
ten Verbotes nichts anfangen. Jetzt veröffentlicht 
die Militärbehörde eine Kundmachung, derzufolge 
in einigen Tagen die Vermessung des ganzen 
Landes einsetzen soll. Die Vermessungsarbeiten 
beginnen mit den südlichen Bezirken Gaza und 
Berseba, wo verhältnismäßig sehr viel brachlie­
gender Boden vorhanden ist. Gleichzeitig sind in 
allen Büros für Beglaubigung der Kaufverträge 
in den bedeutenderen Städten die Vorarbeiten zur 
Einrichtung derselben nach modernen Begriffen 
begonnen worden. N. Z. Z. 

Aufstand im Reiche Faisuls. Die Agence Havas 
meldet aus Beirut vom 20. Juli: Die Bevölkerung 
von Hasbays und Rachaya erhob sich, verjagte 
die Behörden des Scherifs und hißte die franzö­
sische Flagge. 

Faisul gibt nach. Nach einer Meldung der 
Agence Havas hat Emil Faisul das französische 
Ultimatum, das das französische Protektorat über 
Syrien effektiv macht, angenommen. 
Deutschland. 

Die kurhessische Judenordnung, Die israeliti­
sche Gemeinde in .Eschwege hat bei der Regie­
rung in Cassel beantragt, die kurhessische Ju­
denordnung vom Jahre 1823 resp. 1833 wie folgt 
abzuändern: 1. Die Ältesten der Synagogen-Ge­
meinden sollen nicht wie seither von den Kreis­
vorstehern vorgeschlagen und von den Vorsteher­
ämtern ernannt, sondern von den Gemeindemit­
gliedern auf Grund einer zu schaffenden Wahl­
gesetzgebung gewählt werden. 2. Di-e Provinzial­
vorsteherämter sollen sich aus Mitgliedern zu­
sammensetzen, welche durch Wahl aus sämtlichen 
Gemeinden der ganzen Provinz entnommen sind. 
Insbesondere müssen Gemeinden mit über 100 
Seelen darin vertreten sein. für den fall der Be­
hinderung sollen den Mitgliedern des Vorsteher­
amtes gewählte Stellvertreter beigegeben werden. 
3. Bei Festsetzung des Haushaltungsplanes der 
Provinzen muß eine Mitwirkung der Gemeinde­
vertretungen gesichert werden. Die Heranziehung 
zu den Gemeinde- und den Provinziallasten soll 
auf Grund des Landessteuergesetzes v. 30. 3. 20, 
wonach das .Einkommen zu Steuerzwecken der 
Religionsgesellschaften des öffentlichen Rechts 
nur in Form von Zuschlägen zu den Reichsein­
kommensteuern herangezogen werden darf (§ 15, 
Absatz l)_ auf gesetzlicher Grundlage crfolll/;en. 
4. Den Organen der Gemeinde soll die Befugnis 
beigelegt werden, sie nach außenhin rechtlich zu 
vertreten. 5. Die Beiordnung landesherrlicher 
Kommissare zu den Provinzial-Vorsteherämtern 
und ganz speziell zu den Sitzungen des Landes­
rabbinats möge unterbleiben . 

Feullleton 
Jerusalemer Nachsttück *) 

Von Eugen li ö f I i c h. 
Nirgends in Europa ist der Mond so wie in 

Jerusalem, wenn er in seiner ganzen Größe über 
der Stadt steht. Wenn Rasch chodesch vorbei 
~t_.____g~ht man hinaus nach Moza oder nach Ain 

*) Aus „Der Weg ins Land", palästin-ensische 
Aufzeichnungen, Verlag R. Löwit, Wien-Berlin. 

9Rau lhallmaier 
München 
<TIJ.eatin.edtr.18. 



Nr.30/31 Das Jüdische Echo 339 

karim oder man steigt den Ölberg hinan, die 
breite Straße, die nach Sichem führt, oder zum 
Wäldchen, auf der Straße, auf der man mitunter 
glaubt, stracks in den Mond hineinzuschreiten, 
der dann, wenn man die Höhe erreicht hat, hart 
und groß die Fläche des Jam hamelach in die 
Moabiterberge ll:länzen läßt. Oder man geht 
hinunter das Tal Sil'oa•h oder Josaphat zu den 
Gräbern der Propheten. Von irgendwoher kommt 
ein arabisches Hirtenlied zu einer Flöte, beim 
Goldenen Tor (das vermauert wurde, um dem 
Meschiach den Eintritt zu verwehren) zieht eine 
schweigende Karawane, majestätische Kamele, 
denen groteske Mondschatten voranschwanken 
und weiß gekleidete Beduinen mit langen Flinten 
und schlanke, dunkelgekleidete fraueP. von denen 
manche von hinreißender Schönheit sind. Die 
Sterne sind wie flammende Augen eines millionen­
äugigen Tieres. das sich um die Erde windet. 
ßreit und weiß zieht die Milchstraße von dort, 
wo der Himmel aus der Erde wächst, quer über 
ihn hinüber, und Sternschnuppe auf Sternschnuppe 
sinkt langsam sprühend irgendwohin in den 
Raum. Stern bei Stern und auf der Stadtmauer 
liegt der Mond, erst blutend. dann immer reiner 
und reiner, bis er durchsichtig erscheint in seiner 
fernen, kalten und unnahbaren Keuschheit. Wenn 
man auf Ratisbone steht oder auf dem Dache des 
Bezalel, sieht man unten die Stadt, wie eine 
Geisterstadt: Kuppeln, Dächer, Türme und rund­
herum die Zacken der Mauer und dann und wann 
eine gespenstische weiße Gestalt und große 
schwetre Schatten. Auf dem Steinfelde vor dem 
Bezalel sitzen Menschen auf Steinblöcken und 
singen ein arabisches Lied und in der Mondflut 
in der Mitte der Straße tanzen zwei kleine Kinder 
einen sonderbaren Tanz und singen ein hebrä­
isches Kinderlied dazu. Hinter der Mauer von Ratis­
hone weinen im Kreise die Schakale. Langsam 
gehe ich die Stadt hinunter. Steinig fiihrt die 
Straße von Ratisbone zum arabischen Friedhoi, 
in dessen Mauer eine Bresche gebrochen ist, weil 
man hier den Weg abkürzen kann. Neben den 
im Mondlichte beinweißen beturbanten Grab­
steinen, vorbei an einem einsamen Heiligengrab, 
langsam gehe ich den steil gefällten Gräberberg 
hinunter zur Birket mamila, der größten Zisterne, 
die schon da war. als die Könige in Juda herrsch­
ten. Rings um sie stehen, verstreut zwischen den 
Gräbern, meterhohe, schlanke, weiße Blumen, 

deren Namen ich nie erfahren konnte. die ich nur 
auf arabischen Friedhöfen sah. Wenn ich mich 
neben ein Grab lege und schief hinaufblicke, 
stechen diese einsamen, sonderbar abweisenden 
Blütenstangen in den Mond, und manchmal scheint 
es mir, als säße der Tod. einen gelben Tarbusch 
auf dem Kopfe, stumpf und müde seiner cwigkeit, 
am Rand~ der Birket mamila, und bade, Zwiebel 
kauend, seine Füße in dem grünen Wasser, das 
starke Reflexe spielt. Es ist aber nicht der Tod, 
sondern der Hüter des Hauses des Lebens. Läs­
sig streckt er mir die Hand entgegen: .,Sigarra 
fi?", und mit einem „ma' am nun" auf den Lippen 
starrt er weiter in das breite Wasserbecken. in 
dem dor Mond badet. Ich trete auf die Jaffa­
straße hinaus. An schweigenden türkischen Sol­
datenwachen, die, fröstelnd ineinander gekauert, 
die Gewehre umkla>mmern. vorbei. an einem einsam 
beleuchteten Hause vorbei, aus dem bekannte 
Stimmen kommen, vorbei an sch lafenden Häusern 
komme ich zum Jaffator und betrete die innore 
Stadt, das wirkliche Jerusalem. Unendlich ferne 
den sinnlosen ßewegnissen des Lebens lauert sie 
wie ein mystisches dunkles Tier, dessen Seele 
dor Urgrund aller Tiefen ist, still, uralt, am An­
fange und am Ende der Menschheit, um jedes Ge­
räusch in ihre tausendjährige Ruhe zu saugen. 

(Schluß folgt.) 

Gemeinden- u. Vereins-kho 
Bar Kochba München L.-A.-Abteilung. Am 18. 

Juli 1920 errang unsere 4X 100 m-Staffel (Dsjubke­
witsch, Rosenbaum. Orliansky, Heurnann J) in der 
Klasse C die südbayerische Meisterschaft in 48,l 
Sekunden. In der 4X 100 m-Staffel ß für Damen 
belegten wir den 3. Platz. 

Mittwoch, 4. August 1920 ½8 Uhr Monatsver­
sammlung im Cafe reiner. Hans Sachsstr. 2. 

Die Sportleitumr. 
Bar Kochba Nürnberg. Sonntag. den 31. Juli, 

Wanderung nach dem Moritzberg, Treffpunkt 
7 Uhr morgens Endhaltestelle Linie 8 Mögeldorf. 
Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich. -
Gesellschaftsspiele. - Der Wanderwart. 

Spendenausweis 
Münchner Spenden-Ausweis. 

N a t i o n a I f o n d s : Elisab. Mahler sagt Ar­
nold Zweig u. Frau herzlich maseltof zum bechor 

Gartenbaugeschäft Gebr. Kriegelsteiner & Birkner 
München-F orstenried Telephon Nr. 6897 

Entwürfe und Bepflanzungspläne 
für Parkanlagen, Villen•, Zier•, Haus-, 

Obst• und Gemüsegärten 
Umgestaltung bereits bestehender Anlagen . . - Übernahme der gesa~ten Ausführu~g einschliesslich 
der Pflanzenlieferung. - Ubernahme aller mit dem Ga~t~n zusam~enhangenden Architekturen. ::-- _Auf 
Wunsch Lieferung von Arbeitszeichnung~n zur selbsttat1gen Ausfuhrung der Anlagen. - Pers?nhche 
unverbindliche Auskunftserteilung und Beratung. Kriegelsteiner & Blrkner, Gartenarchitekten~ 

~ ~ ~ ;;;;., $;;. ~ 
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5.-, David Horn dankt Familie Ruckenstein-In­
golstadt für freundliche Bewirtung 5.-, familie 
Noe Horn grat. zur Hochzeit Scheinmann-Pome­
ranz 5.-, Sammlung bei einer Veranstaltung im 
K. J. V.-München 135.-, Gusti Barber anläßl. d. 
.Jahrzeit i. se i. Mutter 25.-. 

G o l d e n e s B u c h J u l a u. H a n n a M o -
tu l s k y - München : Jula Motulsky u. Frau 
danken herzlichst für die Glückwünsche zu ihrer 
Vermählung, grat. Bekka Taube zur Verlobung, 
Lizzi Wolff. Basch & Casper z. Physikum 25.-. 

G. B. M a t h i I d e u. L e o Ni c I a s , s e 1. 
An g., U I m : S. Freund grat. s. lb. Josef Preuß 
zum besten Examen 10.- . 

G. B. B I a u - W e i ß , K ö 11 i g s b e r g : Schwe­
ster Lene Aron-München grat. nachträglich allen 
Königsberger Verlobten u. Verheirateten, grat. 
Jarus juu. zum „Einjährigen " 10.-. 

G. B. BI au - Weiß, M ü n c h e 11 : Schwester 
Lene Aron dankt den Münchnern herzl. für Gast­
freundschaft 10.- . 

D o r a u. M i c h e 1 M a h I e r . M ü n c h e n -
Garten : familie Orljansky grat. herzl. z. Ver!. 
Kalmus-Guttstadt 1 Baum 10.-, Henny u. Jacob 
R.eich grat. Arnold Zweig u. frau herzl. zum 
Stammhalter I Baum 10.-, Gesamtausschuß der 
Ostjuden grat. s . Verbandsmitglied liönig u. frau 
zur Vermählung d. Sohnes u. Verlob. d. Tochter 
2 Bäume 20.- . 

K. J. V. er Hain : V . .l. St. Jordania-München 
kond. i. lb. A. H. Salli Levi 1 Baum 10.- . V.J.St. 
,,Jordania"-München grat. i. lb. A. li. Georg Lau­
fer zur Ver lob. 1 Baum 10.-, Kurt Bauchwitz­
München grat. Sofie Hönig zur Verlobung 1 Baum 
10.-, Der J.St.V. ,,Kadimah" grat. s. 1. Bschw.­
Lizzi Wolff z . bestem Phys ikum 1 Baum 10.-. 

S i d n e y H a s k e 1 , s e 1. A n g_ - G a r t e 11 : 

!"'ritz Bloch auf den Namen von S idn ey Haskel 
1 Baum 10.-. 

Erlös aus dem Verkauf von Wertzeichen : 
103.- . 

Gesamtausschuß der Ostjuden: Mischliborsky 
500.-, .1. Berger 5.-, R. Minikes 5.-, J. Sapo­
schnik 10.- , Adolf Kahn 10.-, J. Schönemann 
25.- , Spiro 5.- , Notowicz 50.-. ferner wur­
den gespendet : Gusti Barber an 1. d. J ahrzeit ihrer 
1. sei. Mutter f. Talmud Thora 25.- , f. Frauen­
verein 25.- , f. Bikur Cholim 25.- . 

Spenden-Ausweis von Nürnberg-Fürth. 

Nation a I f o 11 d s : Ges. v. Frl. Fanny Gut ­
mann, Kleinsteinach 10.-, Senta u. Theo Pappen­
heimer an!. ihrer Vermählung 50.-. 

N ü r 11 berge r Spenden buch : Max Blum 
u. Frl. Toni Blum an!. i. Verlobung 10 Bäume im 
Ruben Juda Blum-Garten 100.- . 

ß ü c h s e n 1 e er u n gen : Sally feuchtwan­
ger 20.- , Rudolf Kahn 10.- , Farn. Sofie Gold ­
schmi,dt 10.81, R.-A. Dr. Ludw. Ehrenb acher 10.06, 
Ludw. Reicho ld 10.-, liermann Friedmann 10.-, 
Theo Guckenheimer 10.-, Ernst Weiß 5.-, Ernst 
Rothschild 3.- , Siegfr. Rosenbacher 3.- , Fr. He­
lene Landau 2.-, Emanuel Gutmann-Kleinsteinach 
9.- , Berthold Stern -Erlangen 10.- , R.-A. Dr. 
Mart. Flaschner 1.- , Sally Heusinger 19.77, Ad. 
Herbst 6.65, Ges. durch N. Nußbaum b. Bitjan 
haben Rothbein inkl. Auslösege ld z. Gunsten der 
Geulah -Woche 70.- , Nath . Nußbaum 90.20, Fr. 
Betty Marx 47.50, Dr. E. Thalmann 25.- . Dir. 
Rafalowicz 15.86, Jul. Sander (Rest. Grünspecht) 
13.- , Frl. Gertrud Herzberg 12.- , Chi!. Roth ­
bein 10.50. St. Zucker 9.50. Herrn. Herz 5.- . 

f r. Regin a K ö r ö s i - li a in : R.-A. Max 
Stern-Nürnberg begrüßt die kleine Susanne-Ruth 
Singer 1 Baum 10.-. 

La n d f o n d s : Ernst Gutwillig-Fürth I Rate 
100.- . 

Leopold .Hönig 
Frieda Hö11ig 

geb . Eben 

vermählte 

1ifü11chen, Burgstr. 3 
Scltönsee (Ober_j;falz) 

Im jllli 1920 

Soplzz"e Hönig 
Emz"l Eben 

r erlobte 

Afünchen ,St .A 1mapl .2/ 1r. 
iW'iinchen, Seidlstraße 22 

Im J11li 1920 

fjeinrirl) unll Cornc!ie frlintel teilen ibren 
freunllen unll Betonnten mit, llofi llie 

t:rauung ibm (orl)ter 

ll(f e 
mit fjmn fllmin fei/l 

am mittmorl), llen 27. menorl)em i\m 
J2½ Ubr in ller 5pno909e fjerJog flullolf/lr. /lottfinllet. 

munrl)en, menocl)em i\m 5680 

~
~den, k;äftigen Stamm~ "8~ 

Hans Gabriel 
zeigen hocherfreut an 

~ Ludwi g LAKGENBACH u. Fr an EDITH ~ 
geb Siedner 

MÜNCHEN 22. Juli 1920 W,denmayerstr. 49 

~=o8 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • 

• • • • • • 

Seltenes Glück 
.zur Einheirat! 

Ich (Israel. ledig, Rnlang 30, in großer Stadt Südd eu tschl.) 
suche für meine Schwester streng religiös 26 Jahre, mit 
allen Vorzü~en häus lich tüchti g usw . einen Lebensgefährten, 

welchem Gelegenh eit geboten ist, als 

Teilhaber 
in mein bedeutend ausgebautes, glänzend eingeführtes 

Roentur-und Kommissionsoestbalt 
öllererstklassloer Fabrikanten 

: tinzutr elen. Even tl. Gegenparti e meinerseits nicht ausge-
• schJossen. Erwerbsvcrm. verbeten. Strengste DJskretiona 
: Nur e , nstgemeinle diesbezügl. Mitteilungen zu richten unt. 
: F. V. U. 6864 an Rudolf Mosse, Franklur t a . Main. 

• • • • • • • • : • • • • • 

• 
·························-······················ 

Erstklassiger Herrenschne ider 

fl, EI N W AG 
annehmba re Preise 

MÜNCHEN Residenzstraße IJ/1 (Mai Joseph -Platz) 
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Hl:IRAT? 
6uc!Je 0l1ne beff en 113orwi[fen f. m. 5'reunb, ~ltabemilm, 
Q:,nbe bet 20er, aus allererftcr 5'amilie, in f e!Jt ange• 
fe!Jener gef ellfc!Jaft!. 6tellung mit grofiem Q:.inlrnmmen, 
nur wirltlidJ geb. geiftr. jg. 'Dame aus guter 5'amilie mit 
gröfi. 9Jfügift. ©ef!. ausfüljd. 6c!Jrciben (o. 113erwanbten) 
mög!. mit ~ilb, bas f ofort 3uriidtgef anbt wirb, unter 
.M. J. 3554 an bie 12lnnoncen°Q:,webition 3noalibenbanlt 
9Jliinc!Jen. Q:,(Jrenwörtl. 'Dislmt. wirb 3ugefidJ. u. oerlangt. 

5'ür bebürftige 5'amilie wären einige gut erljaltene 

Möbelstiicke 
als mo!Jltätigc ©abe erwünf djt. 9Jlitteilungen unter 

W. R. in ber Q:,6pebition bes 3übif dJen Q:dJo. 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

fttelier Paul Fock 
München-Bogenhausen 

Holbeinstraße 1 Telephon 42827 

werkstiilte lllr bildmässige Photographie 
Sachgemäße Ausführung sämtl. Amateur-Arbeiten 

lllllllllllllllllllllllllllllllll/111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Mal- und Zeichenutensilien 
Papierhandlung - Schreibwaren 

ff. Briefpapiere u. Künstlerpostkarten 

••••••••••••••••••••••••••••••• 
······························1 •• •• •• •• In unseren großen • •• • :: Spezial• llbtellungen : :: ! • • unterhalten wir stets eine 
•• reiche l\uswahl preiswerter • 
•• Gebrauchs- u. Luxusartikel : 
•• zu vorteilhaftem Einkauf 1 •• • •• • :: Hermann Tletz : •• •• !! München 1i• 
••••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••• 

6edenkt des jüdischen Nolionollonds 
Sammelstelle München 

E:llsabelh Mabler 
Poslsche1 kkonto 10121 

Sammelstelle lllilrnberg 
S. Heln emann 

Karo linendr . 42 

Sammels!ell" Slull ira rl 
S. Friedrich 

Hirschstr. 24 r-------------------, 1 -,u.,:, Bad Reichenhall iVJ 1 1 Pension Kurfürstenhof 1 1 Kurfürstenstraße 8 1 I Mittag- u. Abendtisch , sowie aohöne Zimmer In guter Lage I 
LVorherige Anmeldung e rb elen . Rllke Kohn a 

--------------------Zu vorteilhaften l\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versicherunj!s-Gesellschaften 

empfiehlt sich die 
Subdirektio n für Bayern 

München, Promenadeplatz 10/ll • Telefon 26928 

TEUTONIA VersicherungsakhengesellschaH Leipzig 
, (Leben - Unlall - Hallpflicht) 

DEUTSCHER LLOYD, ~.~~~~~;r~~il;Glas-

OCEAN v~rsicherungs - Hk!ienge~~llschalt Hamburg 
, (Transport- und Re1severs1cherung) 

RHEINISCHE VIEHVERSICHERUNG 
auf Gegenseitigk eit zu Köln am Rhein 

HANSA 1\llgemeine Versicherungs-1\ktiengeseHschalt 
, (Feu er, Einbru ch, /\u lruhr und Plünderung) 

A uskünfte und 
Vertreterbesuch bereitwilligst und unverbindli ch. 

Ho~?n~~~~~r:cn i' Ki~h~: -
Meichior w ennholer Einrichtungen 
Mllncben, Tberesienstr. 29 In gediegener prei,wertcr 

Fachmännische 
Beratung und VermiUlung 

aller 

Sach-Versicherunqen 
durch E\ssekuranz - Büro 

H.Teotmeyer, Slullgdrt 
Militär-.tr 47 , Teldon 2)67 

Ausrübrung 

Eduord RHU 
echb1tl'1 Uch•a · u4 Vl'lrl­
,cb&fi . J:lllrlchtug, . ll&gula 

München 
ho!logerstr.9 PamoeScbGml 

MACHOI.• 
Weinl,rand und Lihöra 

MONCHEN 
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AUSSCHREIBUNG 
DIE 

LEICHT„L\THLETIK-ABTEILUNG 
DES BAR KOCHBA MÜNCHEN 

veranstaltet am Sonntag, den 3. Oktober anlässlich ihres 3. Stifmngsfestes 

LEICHTATHLETISCHE 
WETTKJEMPFE 

offen für sä mtliche Mitglieder und jüdische 

Vereine und Verbindungen. 

Es kommen folgende Konkurrenz en zum Austrag: 

1. Fiir Erstlinge: 50 m-Lauf. 
2. Offene Konkurrenzen: 100 m-Lauf, 100 m-Vorgabelauf, 200 m-Lauf, · 400 m-Lauf, 

1000 m-Lauf, 3000 m-Lauf, Kugelstoß en, Diskuswerlen , Speeiwerlen, Hochsprung, 

Weitsprun g, Dreikampf (200 m-Lauf, Diskuswerf en und Weitsprung), Fünfkampf 

(100 m-Lauf, Kugelstoßen , Speerwerfen, Hochspnm g und Weitsprung). 

3. Fiir Damen: 100 m-Lauf. 
4. fiir weibl. Jugend I: 100 m-Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen, Dreikampf. 

Fiir weibl. Jugend II: 50 m-Lauf. 
5. Für Jugend I: 100 m-Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen, Dreikampf (100 m-Lauf, 

Hochsprun g und Kugelstoßen). 
6. für Jugend II: 50 m-Lauf, Weitsprung, Schlagballwerlen, Dreikampf (50 m-Lauf, 

Weitsprun g und Schlagball). 

REIHENFOLGE DER ENTSCHEIDUNGEN 
Sonntag vormittags 9 Uhr: Hochsprung für männliche Jugend I, Weitsprung für 

männliche Jugend II, Kugelstoßen für männliche Jugend I, Weitspringen für 

weibliche Ju gend I, Schlagball für männliche Jugend II, 1000 m-Lauf . 

Sonntag nachmittags ¼3 Uhr: Hochsprung, 50 m-Lauf für männliche Ju gend I, 

50 m-Lauf für männliche Jugend II, 50 m-Lauf für Erstlinge, Speeiwerf en, 400 m­

Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen für weibliche Ju gend I, 100 m-Lauf, 100 m-Damen­

lauf, Kugelstoßen, 4 X 100 m-Staffel, 100 m-Lauf für männliche Jugend I, 100 m­

Lauf für weibliche Jugend I, lOOm-Vorgabelauf, Diskuswerfen, 200m -Lauf, 

3000 m-Lauf, Schwedenstaffel. 

BESTIMMUNGEN 
1. Die Wettkämpf e finden nach den Bestimmungen der D. S. B. f. A. statt. 

2. Gelaufen wird auf einer Aschenbahn von 400 m Länge . 

3. Die Vorkämpfe und Entscheidun gen finden Sonntag vormittags 9 Uhr, die Haupt­

entscheidun gen nachmittags ¼ 3 Uhr statt . Nähere Mitteilungen bei Übersen­

dung der Startkarten. 
4. Meldungen sind frei und sind bis spätestens Freitag, den 17. September an Herrn 

Albert Heumann, Andrästr. 2/II zu senden. 

5. Erstling ist, wer sich noch nicht an einem öffentlichen Wettkampf beteiligt hat 

(ausgenommen Jugend -Staffel oder Vereinswettkämpfe). Jugend I ist Jahrgang 

1904/05. Jugend II ist Jahrgang 1906/07. 

L.-A. DES BAR KOCHBA MDNCHEN 
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..................... 
Neuerscheinungen der modernen i 

jüdischen Literatur 
in reichhaltiger 

lluswahlam 
Lager 

Talesim u. lirba Ranfes 
in reiner Woll e neu eingetroffen! 

Jom - Rippur - Kerzen. 

Hebräische 
Buch-Handlung 

1\. WERTHEIMER • • • München, Westenriederstraße Nr. 4/1 

t linkauf antiquarischer -------CARL MÜLLER, MÜNCHEN 
Papier- und Schreibwarenhandlung 

Rindermarkt 10 lsmaningerstr . 91 
Telefon 24865 

Notenpapier In allen Llnlatnren, Pergamentpapier, 
Butterpapiere, sämtliche Büro- und Scbreibwarea­

ArtJkel, Briefpapiere, Album, Lederwaren . 
Braune Rabattmarken. 

.. _..... ............... ·---······ ........................... ... 
1r·· ................ ~~~~~~:~·~:::~ .. ·· ··· ··-i 
li Elektrischen .Ii.· 
1 BeleucblllllßSkUrpern :: 
i z u m Te 1 1 h a n d g e s t l c k t :: 

jil Elektr. Installationen u. Reparatur f i 
• Seiden-Beleuchtungskörper,Rristall- i1 
•:.: Rmpeln, Steh- und Zuglampen .!i 

in mod. H.usführ. stets in großer I\uswahl auf Lager . 

:II i:i Telefon 34255 if 
Spezialgeschäft h H für elektrische Rnlagen :j 

II H. Jung, München if 
: Belgradstrasse 3, nächst Rurfürslenplatz f: 
: L .............................................................. ,. . ........................ ···························-----

E.J. Gottschall & Co. 
Komm,.Ges. 

München 
Kautinge rstrasse 10 

Eingang Frauenplatz 
Telefon 27674 

Permanente Ausstellu ng 
eigener Erzeugnisse 

in Holz- und Mes1ing-Tl1ch­
und Bodenstand lampen 

für Beleuohtungskörper­
Oeschäfte 

und Kunstgewerbehäuser 

Wichtig für die 
Herren Einkäufer! 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kaufe sters 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofertiger Gewichh;feststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-Großhandlung 

Telephon 20219 München J\malienstraße 39 

Privater 

Schreibunterr icht 
von Wilhelm J\rnim 

Sonnenstraße 27/3 . 
Prospek te gegen 50 • Prg. • Marke. 

Da s einzige jüdisch-politische Tagblatt 
in deutscher Sprache 

ist die 

Wiener 
Morgenzeitung 
Sie berichtet über alle Ereignisse v. jüdisch. 

Int eresse und nimmt zu allen politischen, 
kulturellen und geistigen Fragen vom 

jüdischnatio nal en Standpunkt 
aus Stellung. 

Die Wiener Morgenzeitung 
I ritt ein: für die restlose Durchführung 
der nationa len und bilrgertiche n Gleich­
bereclttigtmg der J u de,i in allen Ländern; 

tritt ein: für die nationa le Ei nheit des 
![Bsamten jude,itums ; 

kä mpft: gegen den Antise mitismus in 
allen sei nen Formen; 

stellt auf der Hb'he eine r m oderne1t Presse, 
verfügt über eine,i vortrefflichen Nac h­
richtendien st und ztthit zu ihren Mil­
'J::tff:Fs~it_edeutende Männer der jüdisch. 

P robee xemplare auf Verlangen gratis. / Abonncmentsw 
preis: mon atlich Mk. to. - , vierteljährl ich Mk 30.- . 

Geschärtsstolle fu r Deutschland 

,,HAMEWASSER" 
Zeitungs- und Büchervertrieb: B e r l i n C 54 

Rosenthalerstraße 43 / Telefon Norden 1982 
Vcrrretcr an allen P lät1e n kön nen sich melden . 
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:JJliind,ner Jleuefte Jlad,rid,ten 
Die groije pofitifd]e f ubbeutfd]e 3eifung 

'.!dgficf? 3wei ~usgaben 

Leo Fö••steI 11's 
WeiJ1stnbe und Kaffee 

1 1 &A ~ 

Feinstes Salatöl / Jennil-Würfel 
Soyama Feinkost itu:l Brotaufstrich 

(herabg11setzter Preis jetzt 4.60) 
Kaffee/ Tee/ Kakao/ Schokolade 

Feinste Früchtenbonbons 

Gute Weine -----. Pikante Küche 
D.ÜNCH.EN,Liehi,:1dr.8 

Louis Müller / München 

:meine et,e3ialiföf Rumfordstraße 42 .~;.6842 9 

ftorl §d)üff tl' s ~onellan~fßlt1go1tn .ßoorfiir6en 
unb .ßooror6eiten 

:l:ron ~formotion~~.ßou~ 
ftgl. Baptr. Ooßitftrant 

lauftnorrffr. , fltünd)tn UafJaoe,Sd)äffrl 

~ r o n 3 ffuf d,nigg !pt1ialbaus 
f!lr 

'.OienertlrafJe 19 fiausbalt~ u. iu,uspor1ellone 

Wiener 

Kaffee 
National 

Bai,erstr. Bahnhof 
& Uhr früh gei5ffnet 

Künstlerkapelle 
Kapellmeister 

A. UNGERER 

Herstellung von lllrautausnattungen 
GRABMÄLERN 

in auen 
Gesteinsarten 

Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN 
An- und Verkauf 

von 

Bildwerken alter Meister 
ZEICHNUNGEN 

MODELLE 

ate h en k:oetenloe 
sur Verfügung 

München, Briennerstrasse 53 
gegenüber Cafe Luitpold 

Technisches Büro 

Alfred Oertel&C! 
Anmeldung & Verwertunf6 von 

Schutzrechten, Ourcharbeit-en 
von ErfindungsQedanken 

Ei~ene Nachrichtenstelle in Berlin. 
Enr;f Franz.a amedk. Geschäfte. 

Werkzeichnunlrlen 
München Kaulbachstr.8 

Telephon 27340 

Wiener 

Kaffee 
nentscbes Tbeüler 

Schwanthalerstr. 

Kllnsnerkonzert 
Ver•ntwortlicb für die Reda~tion: Mota Moch, Müacheo; für deo Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Druck Uftd Verlall: B. Heller. Buchdruckerei, Herzo1 Maxstraße, MOnchen. 


